
dung uch einmal mediene  iısche Fragen Wer die Inhaltsübersich des Buches STU-
thematisıeren. 1ederum nNn1ıCcC mıt erhobe- Jert, stellt zunachst einmal erfreut fest, daß
NnNe. Zeigefinger, sondern mıt dem Wissen eın are Gliederung vorliegt In dem ınen

die berufsspezıfischen Wertkonflikte des and der eutschen Ausgabe ınd dreı Tan-
zOsische Bucher zusammengefaßt, hne da ßJournalısmus (.  ualıta contra Grundlich-

keıt der Recherche, Medienkonkurrenz COMNMN- das Überschneidungen und Wiederholun-
gecn In en dreı Teıilen geht Congarira gebotener Zurückhaltung bel kandalen,

kriminellen Handlungen, persöonlıchen Un- jene goöttlıche Person, fur dıe „„NI1C. die

glücksfäallen). Wiıe Del den Fragen der mediz1- Brucken anschaulicher usdrucke ZULI Ver-
ugung stehen‘‘ (1 die irgendwilie „gesichts-nischen Ethik en WITr Bereich der Me-

dien Den TSLT begonnen, dıe ıch stellenden los  : ist dıie url  N Nn1ıC. und fur sıch,
TODIeme offentlich diskutieren. Die An- sondern UrCcC. das, W as S1e unNns wirkt, geo[1-
derung VO  > wußtsein un:! Verhalten ist enbart und bekannt ist. BZ) Aber ben da-

VO  - ist dann ehr anschaulich die KRede,uübrıgens Nn1ıC NU.  I a der Journalısten,
sondern auch er Rezıpılenten. Zu dieser Wl der große eologe 1mM ersten eıl des

Sensibilisierung einen Beıtrag elisten un! Buches dıe Offenbarung un rfahrung des
Geistes 1ın der „Heilsökonomie‘‘ nachzeıich-gleichzeıtiıg die spezifischen Chancen der

audiovısuellen edien fur eologıe und ne  —+ Der Leser ist uüberwaltigt VO'  5 der (1im
nmerkungsapparat dokumentierten) rel-Verkündigung entdecken helfen, ist die

kirchlıche Jugend- un! Erwachsenenbil- hen Literaturkenntnis, AUS der Congar
schopfen vermag und die iıh doch nıcht dazudung aufgerufen?. verleıtet, sich Detaıiıls verlieren. In le-

Vgl azu den Teıil meıiner Dissertation ‚Üdıger
Funiok, Fernsehen lernen eine Herausforderung endiger Sprache wird UrCc die wichtigsten

die Pädagogik. Theorıe und Praxıs der Fernseh- Phasen der Geschichte uNnseIies aubens
erziehung, Munchen 1981) Grundzuge ıner der
„Wirklichkeitsvermittlung UTC. edien orlen-

hindurch auifgezeıgt, W1e einerseıts cd1ie le-

Jerten Fernseherziehung Erwachsener. Eıne bendige Erfahrung des Geilistes 1mM spirıtuel-
Kurzfassung der dort entwickelten edanken gıbt len en der Glaubensgemeinschaft un!
meın Artıkel ‚„„‚Grundzuge einer Fernseh(selbst)er- anderseıts theologıische Erkenntnis un:! 1N-
Jehung Ekrwachsener, 1n Communicatıo Socilalıs
16 (1983) I  ©9 tellektuelle Durchdringung nelınander Vel -

wıesen SINd und dıie gelebte Wirklichkeit des
aubens darın den Primat enalten muß
„„1m Chrıstentum ist dıe Tkenntnis der
Gemeinschaft un:! Liebe wıllen da®‘* 13)
ehr bald stellt ıch beım Leser die TIa
rung e1ın, die INa  5 häufig mıiıt guten theolo-
gischen Buchern MaAaC Was weıl prak-

Sprache der heologie 1ISC edeutsam theologischen Proble-
Sprache des auDens INEe  w „1IN der u{it leg‘t“ un! wofur das praktı-

che espur Losungen 1U erahnt, greift der
ves Congar, Der eilıge eıst, Verlag Her- professionelle eologe auf. Congar nımmt
der, reiburg Br 1982, 512 Seıiten dıe geforderte ‚„‚parrhesı1a‘®‘ die freimuti-
Starke ande, w1ıe dieser, verschrecken 1mM Sprache, fur ıch selbst 1ın nspruch. Er
allgemeinen den kırc  ıchen Praktiker, und ubt rıtık un! bietet Losungen . we1lß dıe
das uch dann, WEenNn der Praktiker durchaus angebotenen Losungen ber uch entspre-
theoretisch interessiert un:! VON der otwen- chend begrunden. So WwIrd Liwa 1M ZiUu-
digkeıit ıner Verschrankung VO  - T'heorie sammenhang mıt der aule esu VO: Wach-
un! Praxıs uberzeugt ist. Iragt das LLLOIMNNLU- SC  - se1nes menschlichen ewuhbhtseiıns BC-
mentale Werk Yves Congars A0 Orientie- sprochen (32, 434, 438) un:! amı einem
rung kırchlıcher Praxı1ıs bel? ıch die nophysıtiıschen christologıischen Mißver-
Lektüre? Wiırd fur den Leser vielleicht S: standnıs entgegengewirkt, wırd deutlich
spurbar, da ß dieses Werk uüuber den eılıgen ekklesiologıschen erengungen rıtık
£e15s' uch irgendwıe muiıt dem eggehen des geu (daß tiwa VO. Vatıkanum dem
Heiligen (jelstes tun hat? unheılvollen Gegeneinander-Ausspielen
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VO:  - Institution un: Charısma beıgetragen Reflex1ion uüber die immanente T1INıtLa Die
wurde, indem 1ın eiıner Art ‚‚Chrıstomonıis- ber ist schon einer laärung des 1110-
mMUuSs  o ırche als ‚„„‚Weıterfuhrung der Nnkar- que-Problems wiıllen wichtig. Congar legt
natıon‘“‘“ verstanden wurdey Ten- nahe, ın den wel verschıedenen, ber auch
denz ZUTFT Bestimmung der ırche 35  [0)0! el- berechtigten theologıischen Denkweisen
Nne Priestertum der Priester her das nıchts Konfessionstrennendes sehen (45 W
uber eın Jlente VO Laıen ausgeubt wI1rd“®‘ 453), alt aber uch mıiıt r1ıtık der hıstor1-

die ın eiıner Besinnung auf diıe zweıfa- schen Vorgangsweilse der Westkirche nıcht
che Sendung VO: ater her korriglert WEeTlI - zuruck (‚‚moralıscher Brudermord‘“‘ des Fi-
den mussen endung des Sohnes, S1e lıoque, 450). Das okumenische Anliegen el-
ZUT Ausbildung der kirchlichen Strukturen, nerTr Versöhnung der Standpunkte VO.  - Ost-
Sendung des Geistes, S1e ist die lebendige un! Westkirche beschließt ber charakter ı-
egenwart des Herrn; 461), und die stischerwelse den Gedankengang des Wer-
Einseitigkeit westliıch-scholastischer un! kes noch N1ıC Der allerletzte eıl ‚„„Der He1l1-
neuscholastischer Denkweisen O- lıge e1s un! die akramente fuhrt noch-
hen eiwa Defizıt biblıiıscher Sprech- mals miıtten 1ın dıe Wiırklıiıchkeıit geistge-
weılse, JÖf,; Strapazıeren ontologischer Kate- schenkten kırc  ıchen aubens hınenl. DIie
gorıen, 1 Unıformitatsstreben, 169; „1NS an ırche ist sakramentaler atur
TAauU! geschossene Scholastık‘“‘, 372) Der £E1S ist das Prinzıp iıhrer Einheit Ihre

Commun1o un! das ist das letzte Wort VO  }Die weniıgen wortlichen Zitate lassen schon
Congars monumentalem Werk tıftet dererkennen, 1ın weilicCc lebendiger, Ja leiden-
e1s (Grottes, ‚„‚der UrCcC die verschlıedenstenscha:  ıcher Weise Congar Sprıicht. DIie Lel1-

denschaft Stammıt AQUuS der Ookumeniıschen Charısmen es UrcCc T1STUS ZU. ater
zuruüuckfuhren wıll‘®Grundhaltung, der nNn1ıC TST eıt dem Autfzf-

TUC. der kıirc.  ıchen Erneuerungsbewe- Hartımn Schmıidtmayr, Wıen
das Interesse der Greistgewirkt-

heıt des kırc.  ıchen Lebens zugesellt ist. Der
zweıte eıl Er ist Herr un! ebendigma- Medard Kehl, Hınfuhrung ZU. christlichen
her‘  6. bedenkt denn dann uch die Besee- Glauben, Matthıas-Grunewald-Verlag,
lung der iırche UTC den -£E1S (mıt ıner Maınz 1984, II Seıiten
Besinnung auf die Kennzeıiıchen der Kırche), Der Verfasser ist Jesuit un: Professor fur
das Wırken des Gelistes persöonlichen ogmatık. Er wıll 1nNne moglıchst verstandlı-
Glaubensleben un:! der charısmatıschen che Übersicht und 1nNne ınfuhrung In den
Erneuerungsbewegung. Obwohl die ympa- katholıschen Glauben geben Das ist nıcht
thıe des utors fur diese Bewegung nN1ıC. leicht, weiıl ıch nNıC. allzuweiıt VO  5 der
uübersehen lst, werden doch uch krıtische
Fragen geste. (Geistes,,unmittelbarkeıt‘‘?,

wıssenschaftlichen theologıschen Sprache
entfernen kann, andererseıts sollen mOg-2791 „gelstige Feinschmeckereı1‘‘?, 26U; lıchst vıele verstehen. Da el tiwa bel

Nachlassen des sozlalen Fingagements?, dem ogma VO.  - der Dreifaltigkeıit: ‚„„‚Gott als
2801), die der Unterscheidung der Gelster ater, ohn und e1s bekennen: Gott kon-
dienen sequent als Je  ©, als espräch, als Freund-
DiIie theologısch schwergewichtige Reflexion Schaft, als das eschehen lhebender Bezle-
des drıtten e1ls uüber die Trinitatstheologie hungen bekennen, die ıch zwıschen
der Griechen un: Lateiner (321{£) verliert einem Ich un! einem Du 1n der S1e verbın-
ganz offenkundig die ahrneı nN1ıC. aQusSs denden un: ıch andern ffinenden Ge-
dem Auge, daß dıe theologısche Ergrundung meılınsamkeıt eines Wır abspielt.‘“‘ Eıiınsichti-
des Trinitätsgeheimnisses immer 1ın efahr CT ist, WEeNnNn sagt, da ß eutiger Be-
ist, 1n ‚„‚Reflexiıon uüuber das Vokabular, die gT1ff VO  - Person nNıC. mıiıt dem en Sprach-
Grammatık, dıie Sprechweise“‘ 8306) tecken- gebrauc. uüuübereinstimmt. Mıt einer Psycho-
zubleıben Congar ist ja deshalb 1mM Sinne logıe .ottes tun WIT uns sSschwer. ndere
Rahners (vgl 3311) VO der Heilsokonomie Kapıtel Ind eıchter verstandlıch Themen,
aus  ‚geEe: und gelangt TStT Jetz eiıner d1e behandelt werden, iınd Ist lJaube NUu.  I
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Fürwahrhalten? Das Glaubensbekenntnis WI1Ee die Personalgemeıiınde ın der ndresstra-
Der laube Abrahams, der laube esu Der Be ın Wiıen entstand, WI1e S1Ee lebt un: arbel-
Weg sraels Wıe kam das Bose ın die tet; ater eorg Sporschill, Ww1e versucht,
Was el Der Gott Jesu. Die TIa mıiıt der Jugend 1Ns esprac. kommen. Er
rung des (relistes Der laube der iırche erzahlt VO  - einem Pfarrer, der fur 100 Fiırm-

Zum Schluß omm noch das polıt1ı- inge 100 sozlale ufgaben gefunden hat. So
sche Handeln des Tısten ZU.  ” Sprache Kın ınd die Belehrenden ZzUu Miıtarbeitern ge-
gutes, modernes un! nutzliches uch. Anre- worden. eıtere (Gresprache ergaben ıch
gend fur jeden Glaubigen un! fur den kr1- VO.  - selbst.
tiısch ragenden. Franz Jantsch, Hınterbruhl Clemens oma informiert ehr aufschluß-
ose Wıener eimut Tharter (Hrsg.), Ver- reich, welche Gottesvorstellungen ZULI

eıt Jesu ıIn Israel gab Man kannte schon diekündigung und Evangelisierung als ge1istge-
wirktes Zeugn1s VO. (Grott Jesu Christi, Ver- Wiıchtigkeıit un! den Vorrang der ottes-
lag erder, Wıen reiburg ase 1984, un:! Naäachstenliebe Schwerer als dıe Npas-

Sung der TEe Jesu das Se1 dıe Um -Seıten
setzung der alt- un:‘ neutestamentlichen ÖOf-Religi10se Bucher iınd meilst der oft weıt- fenbarung ın MNSeIC eıt hıneln. Es g1bt kel-schweifig, schwerverständlich bıs fad. Das verlaßlıche und einheıtlıche Bibe  e0ol0-T1171% es be1l dieser Schrift Nn1ıC Pfarrer
gıe 1etfrıc Wiıederkehr plagt ıch mıt e1-un! Professor allner erzahlt ehrlich un!:
nerTr besseren Verkundigung der Hl Dreifal-anschaulıch, W as vorfifindet un: W as

MaAaC Wer meldet das schon, daß einmal tigkeıt. 551e ist keine ın sıch strıkt geschlosse-
Gesellschaft, S1e ist immer en fur d1e124 Neuzugezogene einer Jjedlung KIr-

chenbesichtigung un: Jause eingeladen hat Menschen. Aber dıe Zweiteillung Jesu bleibt
Von der Idiomenkommuntıkatıon kannun:! 1U iıne einzıge Famılıilıe kam. Er erzaäahlt, mich uch N1ıC richtig uberzeugen. Der Un-WI1Ee Gott verdrangt un verschuttet iıst 1el-

leicht hat große ngs VOIL Gruppen- en!  IC lıegt ın der r1ıppe olfgang YWe-
neberg spricht VO  5 der Predigt eutfe uüubermentalıtat, Der ohne das Rısıko WwITd

wohl kaum gehen. Er stellt die Trage, ob WIT, das e1IcC ottes Da ging Fragen un!
Tobleme, VO.  > denen Jesus selbst N1ıC e1IN-uch selbst, glaubwurdige otifen 1ın der
mal traumen konnte Die Predigt VO  }kularısıerten Welt ınd. Der ungariısche

Abt Andreas Szennay stellt 1nNne annlıche Gott un! seinem e1C. mu DOSILLV, N1IC
moralısıerend, sondern aufbauend eın Derrage S1ind rediger un! heologen ahıg,

den ıch der OÖffenbarung enthüllenden rediger soll ıch N1C. schimpfen abreagle-
DEn DIie eute, welche ZU.  I Predigt kommen,ott bezeugen?

Es ist N1ıC. leicht, mıt intellektueller Ehr- sSınd gutwillıg; S1Ee brauchen den guten Hır-

1C.  el un! auf glaubwurdige Weise uber ten, der keine Beruhrungsangst hat und Ge-
meılnschaft stiftet. Wenn viele rediger mMut-Gott sprechen. Wır sollen N1ıC ehr

nach dem „Ansıch‘"‘ ottes fragen als da- los ınd uüuber iNre Trbeıt, dann sollen S1e be-
denken, daß die Zeiten verschlıeden ınd.nach, Was fur uns ist. Informatıionen

uüber Gott brıingen nıchts Der ekannte Wie- Rahner sprach VO.  _ einer wınterlichen Zeıt,
NeTr Pfarrer Hans Schinner erzahlt VO. S@e1- ın der WI1Tr en DIie muß durchgestanden

werden. Das e1C. ottes wachst, uche  5 Erfahrungen bel Traugesprächen. utig
olt jeden dort e1ın, ste. und Vel- WEenNnln der Samann 1U  r artet, D1IsS die aat

ihn weiıterzufuhren. edeutsam, aufgeht Wır sollen nNn1ıC immer gleich aufSUC.
WenNnn sa „„‚Von Gott ıst mıt großter Be- Erfolg warten onıka Nemetschek Sspricht
hutsamkeıt sprechen.‘‘ Er sa auch, et- uber den Überbringer der Frohbotschaft un:

zıitiert den Schauspieler Anthony umnn, denW äas VO Charme der ırche mußte der
Ehevorbereitung aufleuchten Der uck- eın Bischof einmal gefragt hat, die
1C hat den Charme Der ehemalıge Top- Schauspileler Urc Erdichtetes die Men-

Manager Reıtlıiınger erzahlt VO.  5 seıner Be- schen mehr ruhren als dıe rediger, die die
kehrung un! einem glüc.  iıchen, ahrneır verkunden. uınn soll geantwor-
wWenn uch en 1n der Franzıskus- tet aben, das kommeer, weıl WIr das KEr-
gemeinschaft VO.  - Pınkafeld; Nnion uller, ıchtefie sprechen, als sSe1 wahr, wah-
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end ıhr VO Wahren precht, als Se1l Fur Kırche und Heılımat. Yestschrift Franz ‚O1
dichtet. ZU) 30 Geburtstag, hrsg. VO.:  - seinen Freunden

und Schulern, Herold Verlag, Wiıen unchen
In der Dıiıskussion iınd die Ausfuhrungen 1989, 5200 Selten, 420,—, J8, —.
uüber die Tinıta: un:! die hypostatische Unıi- Kolb NLION (Hrsg.), eologıe 1mM 1alo Gesell-

schaftsrelevanz un! Wissenschaftlic e1t der
wichtig, welche NsSseIe Ratlosigkeit ZU. eologıe, Festschrift ZU .00-Jahr-Jubilaum

USCTUC bringen. Der Wunsch der Heraus- der Katholisch-Theologischen der
Tl-Franzens-Universität ın Graz, WFOTr-

geber, daß die Leser aus diesem UucC Da- schungsergebnisse GTraz 1985, Verlag Styrl1a,
Graz Wıen oln 19895, D Seıten, 600,—,torale nregungen fur dıe Vertiefung ihres 36,—.

Gottesbildes un! fur iıhre Verkundigung BC- Johann (Hrsg.), krneuerung der Seelsorge.
Aus der Taft des Geıistes, Verlag Styrla, Grazwınnen, geht Del jedem gutwillıgen Leser ıIn Wien oln 1985, 167 Seiten, 148,—, 19,80

Erfullung. Die extie sınd gul leserlich Man Petuchowsk2 Rombach He1inrıich Strolz
alter, ott es ın em. Relig1öse Perspekti-est S1e Nn1ıC. ULr mıiıt utzen, sondern auch VE  w kunftigen Menschseins, Verlag Herder,

mit Vergnugen. Franz Jantsch, Hınterbrühl Teiburg ase Wıen 1985, 120 Seiten,
19,80

Poltner Günther er Helmuth (Hrsg.), T’heolo-

urg — Basel 1985, 108 Seiten, 128,-—, 17,80
E  E und sthetik, Verlag Herder, Wıen Frei-

Rıchter emens (Hrsg.), Das Ja gen Trauungs-Buchereılinlauf ansprachen, Verlag Herder, reiburg ase
Wien 1985, 160 Seıiten,

KEıne Besprechung der hiler angefuhrten Bucher Schäffner Albert, Ich wa das ewılge en, Mar-
bleibt der Redaktion vorbehalten.)

tın erla alter Berger, Buxheim/Allgäu
19895, 62 Seıten, 14,50

erTNAa Erunn (Hrsg.), Lebensbeginn UTrTC Men- Schwarzenau Paul, Das goöttliche 1Nd. Der My-
SC.  and TODIeme kunstlicher Befruch- thos VO! Neubegınn, uchreihe Symbole,
tungstechnologien aus medizinischer, Scher KTeuz Verlag, Stuttgart 1984, 203 Seiten,
un! Jurıstischer 1C. Leykam Verlag, Graz M 29,
1985, AA Seiten, 349 ,—. eT]A, RoI, Menschliche Seelsorge. Fur 1nNne DIr1-

eutfsche Bıschofskonferenz (Hrsg.), Katholischer ualıta! VO:  - Priestern un! LaıJıen Gemein-
Erwachsenenkatechismus. Das Glaubensbe- erat, Verlag Herder, reiburg ase. Wien
kenntnis der ırche, Verlagsgruppe „Kngage- 1985, 176 Seiten,
ment‘‘, Verlag Butzon Bercker, Kevelaer, aınk JOTg, Der Hımmel erhort diıe Erde Eıne Be-
Don Bosco Verlag, Munchen, Verlag Katholi- trachtung den Weihnachtsbildern VO. Duc-
sches Bibelwerk, Stuttgart, Lahn-Verlag, Lim- C10 dı Buonıiınsegna mıiıt 12 Farbdias, bearbeiıtete

Teilausgabe au Jlabuchereı Christliche unst,burg, Verlag FPfeıfer, Munchen, Verlag T1led- and Advent un! Weihnachten 1L, Verlagrıch Pustet, RKegensburg, Verlag Styrıa, oln SC}  ach, Eschbach/Markgräflerland 1985,1985, 464 Seliten, 16,50 20 Seıiten, 32,—.WT NDEC osef, Der Wahnsınn hat Methode Mo-
mente der Betroffenheıit, Hintergruündige Ge- Mitarbeiter dieses Heftesdanken Cartoons un Karıkaturen, Verlag
Herder, Wiıen Freiburg ase 1985, 96 Seıten, Wılhelm Zauner ist Professor f{ur Pastoraltheologie

104,—, 14,80 der Katholisch-Theologischen chschule
E1ıd. Volker TSg.), uthanasıe der So|1l I119.  - auf

erlangen toten? ‚e1. Moraltheologie inter- Alel£l%ztrbck ist. Professor fur eologie un! ihre
i1sz1ıplinär, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz der NnNnıversıta: oln
1985, Za CLW, Auflage, 212 Seiten, 29, Ottmar ’UC| ist Professor fuür Pastoraltheologie

elmut Erharter Schwarzenberger un!: Tygmatık der Unıversita: Bamberg.
(Hrsg.), Frau Partnerin der Kırche Per- Ekugen Bıser ist Professor fur Christliche Welt-
spektiven einer zeıtgemaßen Frauen-Seelsorge, anschauung un: KRelıgionsphilosophie der
Verlag Herder, Wien Treiburg ase 1989, Unıversiıta: Munchen
160 Seiten, 150,—. ıklos omka, Dr. phıl., ist Religionssoziologe un

(Gemeinsame romisch-katholische/evangelisch-lu- für den arıschen Kundfunk tatı
therische Kommıssıon (Hrsg.), Eınheıit VOIL uUus. alter WTS! 1ST Professor fur Pastoraltheologie

der Universita: Bonn und als Diozesan riıesterModelle, Formen un! Phasen katholisch/luthe- der 10zese Rottenburg-Stuttgart Mitg led derrıscher Kirchengemeinschaft, Bonifatius Ver- Diozesansynode.lag, aderborn un Verlag tto Lembeck, 1012s Brandstetter ist Professor fur euische 110-Frankfurt 1985, Seiten, 9,80. logıe der Nıversıta: agenfurt..Ootsnton, Zusammen mıiıt Marıa, der utteresu. Gertrud Fussenegger, Profi. Dr ist frele Schriftstel-Erneuerung 1mM eılıgen elst, Verlag Styrl1a, lerın ın Leondi Oberosterreich
[[U Wıen oln 1989, 135 Seiten, 148,—, Kurt arı ist. penslionilerter evangelischer Pfarrer19 80 un: Schriftsteller Bern.- — Aa “  Hubmger Wüh “ller Gerhard, Partnerschaft Frankemidölle ist Professor fur Katholische

171|  M „„Es ist auf jeden Fall schon, jJeman- Theologie/Neues Testament der Unıversiıtat-den aben.  64 eıhe JugendTITeff, 1aSs- Gesamthochschule aderborn.Grünewald-Verlag, Maınz 1985, 176 Seıten, eTrNNANarı KTAaus, 1pl.-TheoLl., ist BıldungsreferentDM 19,80 Primaner-Forum 1mM Erzbischoflichenämpfert Manfred (Hrsg.), TODIeme der rel1- Jugendamt Freiburg/Br.gl1osen Sprache, Wiıssenschaftliche Buchgesell-
schaft, Darmstadt 1983,; 391 Seiten, (9,—.

Mıchael ist. Religionslehrer Kepler-
Gymnasıum ıIn bbenburen.

Karner eter, OÖOtt hat für jeden eın Lacheln He:i-
Lere Betrachtungen uüuber den TNS des Lebens,

Ruüudı1ıger Funzok SJ, Dr phıl., ist Dozent fur Erwach-
senenpadagogık un Kommunikationswissen-

Verlag Herder, Wiıen reiburg ase 19895,
Muünchen
SC der ochschule fur Philosophie 1ın

Seiten, 104,—, 14,80
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